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Der Verband für Selbstabrüstung hat in der kurzen Zeit
seiner Tätigkeit mit der Anwendung seiner Prinzipien gute
Erfahrungen gemacht. Er verfügt momentan über zirka 6000

Abrüstungswillige, verteilt auf 21 Länder und auf sämtliche
nicht chauvinistische Geistesrichtungen (Freidenker, religiös
Orientierte, Demokraten, Sozialisten, Kommunisten,
Anarchisten und sogar jene Nationalisten, welche den Nationalismus

nur in der Ertüchtigung des eigenen Volkes ohne Spitze
gegen andere Völker erblicken). Die an sich noch kleine
Zahl stellt im Verhältnis zur Jugend der Bewegung ein
günstiges Arbeitsergebnis dar. Die Idee der Selbstabrüstung
durch internationale Partnerschaft erweist sich als populär.
Eltern bitten, ihre Kinder möglichst frühzeitig anmelden zu
dürfen, wenn diese auch später, wenn sie erwachsen sind,
ihre Selbstabrüstungserklärung selbst abgeben müssen, um
nicht als aus der Partnerschaft ausgetreten angesehen zu
werden. So entstehen, wenn auch nur provisorisch,
Kindergruppen, die den großen Vorteil haben, schon vor Fälligkeit
der militärischen Schulung vollzählig zu werden und gleich
darauf durch Intervention der Eltern beim Völkerbunde ihre
Militärdienstenthebung zu erlangen, also auch dem die Seelen
vergiftenden und die Geister knechtenden Militärdrill zu
entgehen.

Der Verband für Selbstabrüstung ist auch bemüht, alles,
was das Vordringen der Selbstabrüstungsbewegung hemmen
könnte, Parteihader, konfessioneller Streit etc. von vorneherein

dadurch zu umgehen, daß nur solche militärisch
gleichwertige Abrüstungswillige in ein und derselben Gruppe
vereinigt werden, deren Weltanschauungen einander nicht
widersprechen. Auf diese Weise entstehen innerlich gefestigte
Gemeinschaften, die neben der allen gemeinsamen
Abrüstungsbestrebung die verschiedenartigsten gemeinsamen
Interessen fördern können, seien es politische, moralische,
wissenschaftliche, künstlerische, wirtschaftliche usw. Vor
allem aber können die großen internationalen Parteien, welche
die Weltabrüstung unter ihre Programmpunkte zählen, ferner

die Freimaurerlogen und andere internationale Institutionen

viele Hunderte und Tausende von Abrüstungsgruppen
aus ihrem eigenen Schöße hervorgehen lassen, jede einzelne
Verwirklicherin ihrer eigenen faktischen Abrüstung, jede
ein eindringliches Beispiel, das andere aufrüttelt und
mitreißt. Selbstabrüstung soll daher die Losung aller Männer
und Frauen (denn auch sie können für oder gegen den Krieg
arbeiten), aller Jünglinge und Mädchen sein, die einen
Völkerfrühling im Zeichen des Weltfriedens heraufführen wollen,

und ihnen allen gilt unser Maigruß: «Abrüstungswillige
aller Länder, vereiniget Euch!» Erna JülUg.

Anmeldungen zur Abrüstungspartnerschaft werden vom
Sekretariat des Internat. Verbandes für Selbstabrüstung:
Tübingen, Nauklerstr. 25, entgegengenommen. Daselbst sind
auch Drucksachen zum Sammeln von Unterschriften in
englischer, französischer und deutscher Sprache gratis zu haben.

t

Hauptversammlung 1923.
Werte Gesinnungsfreunde!

Wir laden Sie zür diesjährigen ordentlichen Hauptversammlung

herzlich ein.

Ort: Ölten, „Volkshaus" CSIockensaal}
Zeit: Sonntag, den 17. Juni 1923,

vormittags punkt 83/4 Uhr.
7. Teil:

1. Eröffnung.
2. Jahresberichte (Hauptvorstand, Ortsgruppen,

Redaktionskommission).

3. Jahre.srechnung und Pressefonds.
4. Bezeichnung des Vorortes.
5. Waiden (Präsident, Geschäftsführer, Aktuar, Rechnungsprüfer,

Redaktionskommission),
6. Festsetzung des Jahresbeitrages.
7. Anträge der Ortsgruppe Luzern:

a) Die Geschäftsstelle soll künftighin keine Bücher mehr
fest kaufen, sondern nur noch kommissionsweise über-

» nehmen.

b) Der Hauptvorstand wird eingeladen, Mittel und Wege'
zu finden, daß auf gesetzlicher Basis bei Eheschließungen

beide Teile beim Zivilstandsbeamten einen
ärztlichen Ausweis über ihren Zustand zu erbringen haben.
— Die ärztliche Untersuchung soll aber nicht nur eine
formelle, sondern eine Gewissenssache sein. Vom
Beamten sollen nötigenfalles beide Ehegatten auf das
eindringlichste auf die Folgen einer Eheschließung kranker

Personen (speziell Geschlechtskranker) aufmerksam

gemacht werden; nicht aber eine Eheschließung
direkt verboten werden.

8. „Freie Schule und Staatsschule".
Vortrag von Herrn Dr. H. Gschwind, Privatdozent in Basel.

(Der Vortrag beginnt 11 Uhr; auch im Volkshaus.)

II. Teil-
Freundschaftliche Vereinigung.

Wir bitten die Gesinnungsfreunde, am gemeinschaftlichen

Mittagessen (Fr. 3.— teilzunehmen und sich bis zum
15. Juni anzumelden bei: J. Huber, Ollen, Paul Brandstr. 14r.

Zürich!Luzern, den 23. Mai 1923.

Der Hauptvorstand.
Persönliche Einladungen werden nicht versandt.

Faluplän:
St. Gallen ab 5.02 ' Schaffhausen ab 4.45 Basel ab 7.15
Winterthur ab 6.18 Zürich ab 7.00 Bern ab 7.00

Luzern ab 7.13

HELFT!
Wir erhalten aus Bochum (Deutschland) folgende Anfrage

und Bitte:
«Bei den Sammlungen für das Ruhrgebiet und den

Verschickungen der Kinder aufs Land werden katholische und
evangelische Vereine in erster Linie berücksichtigt. Könnte nicht
aus der Schweiz ein Angebot kommen, dass Kinder von Freidenkern

und Freireliniösen von Gesinnungsfreunden aufgenommen
werden? Es ist doch für die Kinder besonders angenehm, wenn
sie wissen, dass sie bei freidenkenden guten Leuten sind! Oder
lässt sich vielleicht eine Sendung von Lebensmitteln, Geld u. _dgl.
an den Volksbund für Geistesfreiheit, also an mich, ermöglichen?

Mit freundlichem Gruss
Dr. Georg Kramer, Präs. des Volksb. f. Geistesfreiheit.»

Gesinnungsfreunde, die Not ist euch bekannt. Wer helfen
kann, möge es freudig tun, damit Gesinnungstreue zur Tat werde!

Aus der Bewegung.
Die ersten beiden Nummern eines neuen freip^istigen Organs

sind erschienen. Es nennt sich «Der Freidenker» und ist das
Organ unserer Gesinnungsfreunde in Lothringen. Als Verlag
ist genannt: Föderation Proletarienno de Libre-Pensee de la Mo-
selle; die Redaktion führt Emile Fritsch, Basse-Yutz. — Im Geleitwort

zur ersten Nummer wird die Aufgabe des neuen Blattes
folgendermassen umschrieben:

«Mit der Herausgabe von «Le Libre Penseur» wird die
Freidenker-Föderation von Lothringen in eine neue Epoche ihrer
Entwicklung eintreten. Es soll einem lange gehegten Wunsche
durch das Erscheinen dieser Zeitschrift entsprochen werden. —
Besonders in Lothringen, dem Tummelplatz einer herrschsüchtigen

Klerisei, wird diese Herausgabe geradezu eine Notwendigkeit.

Der «Freidenker» wird es sich zur Aufgabe machen, intensiv
für die geistige Befreiung zu wirken. Mit Hilfe der lothringischen

Arbeiterschaft wird er seine hohe Mission erfüllen können.
Es liegt deshalb im Interesse eines jeden wahrhaftig

fortschrittlichen Menschen, mit allen Mitteln fliese Neuerscheinung
zu unterstützen. Unser Leitsatz wird sein: Rücksichtsloser Kampf
dem Pfaffentum, als dem Grundübel aller geistigen Knechtschaft.»

Wir wünschen dem Bruderblatt gutes Gedeihen und Erfolg
im Kampf gegen die reaktionären Mächte und im Aufbau eines
auf Wahrheit und Güte begründeten Lebens.

HAUPTVORSTAND.
Sitzung vom 11. Mai 1922.

1. Die Hauptversammlung wird festgelegt und- die nötigen
Vorbereitungen werden besprochen.

2. Der Präsident gibt Auskunft über das Geschäft 1 vom
16. März; das Geschäft muss für uns abgeschrieben werden, trotzdem

es die endgültige Lösung noch nicht gefunden.
3. Es wird eine finanzielle Angelegenheit zwischen der

Ortsgruppe Zürich und dem «Bund für Menschheitsinteressen», die
sich aus dem Vortragabend Broda-Jüllig ergab, besprochen.

4. Einer Bitte um Ruhrkinderhilfe soll in der «Geistesfreiheit»
Raum gewährt werden (siehe an anderer Stelle dieser Nummer).
Der Hauptvorstand hofft sehr, dass der Aufruf Erfolg haben
werde.

Unsere Hülfe soll folgendermassen organisiert werden: 1. An
den Präsidenten der F V. S. |H. C. Kleiner, Zollikon (Zürich),
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Höhestr. 121 gehen: a) Kleider- und Lebensmittelsendungen; b)
Anmeldungen betr. Uebernahme von Ferienkindern, wobei die
Feriendauer, die Zeit und ungefähres Alter, sowie das Geschlecht
des Ferienkindes anzugeben sind. (Wer bei sich kein Ferienkind
aufnehmen kann, kann sich vielleicht entschliessen, uns einen
Geldbetrag zur Verfügung zu stellen, damit wir Ferienkinder in
einem Ferienheim unterbringen könnten. Bin solches, sehr gut
geleitetes Heim stände uns im Toggenburg zur Verfügung. Preis
pro Tag Fr. 5.— .1

2. Geldeinsendungen sind zu richten an die Geschäftsstelle
der F. V. S. in Luzern, Mythenstr. 9 (Postcheck VII 1033). Auf
der Rückseite des Abschnittes für den Empfänger unbedingt die
Bemerkung: Ruhrhilfe. Wenn ausserdem keine Bemerkung
angegeben ist, werden wir die Beträge nach unserm Gutdünken
zum Ankauf von Lebensmitteln und zur Unterbringung von
Ferienkindern verwenden. Der Hauptvorsiand der F. V. S.

Vermllchtes.
Wie man in den Himmel gelangt. Ein Leser der «Geistesfreiheit»

(Organ des Bundes freireligiöser Gemeinden und des
Deutschen Freidenkerbundes. D. Red.) sandte dem Herausgeber
eine «Fahrkarte», die jemand als Beitragsquittung von der Maria-
hilfer Mission, Würzburg, Pleicher Ring 3, erhalten hatte. Die
Karte ist auf beiden Seiten bedruckt. Die Vorderseite enthält
folgendes:

«Billett für die Reise in das Paradies. Abfahrt: Zu jeder
Stunde. Ankunft: Wann Gott will. Preise der Plätze: 1. Klasse
(Eilzug): Unschuld oder Martyrium oder Befolgung der evang.
Räte (Armut, Keuschheit, Gehorsam); 2. Klasse (Direkter Zug):
Busse, Gottvertrauen Und treue Ausübung guter Werke (Beten,
Fasten, Almosengeben): 3. Klasse (Gewöhnlicher Zug): Haltung
der Gebote Gottes und der Kirche und Erfüllung der
Standespflichten; 4. Klasse (Aeusserst selten): Bekehrung auf dem Sterbebette.»

Die Rückseite trägt die Ueberschrift: «Bemerkungen».
Darunter steht:

«1. Retourbillette werden nicht ausgegeben. 2. Vergnügungs-
züge gehen nicht ab. 3. Kleine Kinder, die noch nicht den
Gebrauch der Vernunft erlangt haben, zahlen nichts, wenn sie nur
im Schosse der Mutter, der katholischen Kirche, sich befinden.
4. Die Passagiere werden gebeten, kein anderes Gepäck
mitzunehmen, als gute Werke, wenn sie nicht den Zug versäumen oder
auf der vorletzten Station Fegefeuer — (wo jedes andere Gepäck
abgelegt werden muss) einen unliebsamen Aufenthalt haben wollen.

5. Auf der ganzen Strecke und an jeder Station werden
Reisende aufgenommen. 6. Jedes Billett muss den Stempel der
heiligmachenden Gnade tragen. 7. Jeder Reisende kann während der
Fahrt von einer niederen in eine höhere Klasse aufsteigen,
hingegen Ist das Umsteie-en in eine niedere Klasse als lebensgefährlich

durchaus verboten.»
Wir greifen uns an den Kopf: Es ist ja nicht möglich! — Die

Redaktion- der «Geistesfreiheit» versichert aber, dass es sich nicht
um einen Scherz handle, das Dokument liege bei ihr. — Und
doch Aber es muss schon stimmen, denn ein Gesinnungsfreund

berichtet uns etwas ganz Aehnüches: In einem kleinen
katholischen, schweizerischen Bergdörfchen predigte ein Kapuziner

über die Notwendigkeit und den Wert häufigen Beichtens
und Kommunizierens. Zur Not könne man auch in den Himmel
kommen, wenn man es selten tue; aber ein Gläubiger, der es häufig

tue. komme doch vergleichsweise um so viel schneller in den
Himmel als ein Expresszug schneller fahre als eine Postkutsche.

Christliche Liebe. Die «Monistischen Monatshefte» teilen mit,
dass der Pastor der freien Gemeinde Bremen, Emil Felden, vom
Amtsgericht Rothenburg einen Strafbefehl in der Höhe von 500
Mark erhalten habe, weil er «am 24. Oktober 1922 in Wisselhöwede
widerrechtlich den Kirchhof betreten hat und dort amtlich tätig
geworden ist, indem er die Leichenrede bei der Beerdigung des
Dachdeckermeisters Franz Hauschild hielt». Diese Leichenrede
hatte er gehalten, weil er von den Verwandten des Verstorbenen
darum gebeten worden war, und diese hatten sich an ihn
gewandt, weil der christliche Seelsorger von Wisselhöwede sich
weigerte, dem in jeder Hinsicht ehrenwerten Mann, Vater von 13
Kindern, eine Leichenrede zu halten; Dachdeckermeister Hau-
schild hatte nämlich in den letzten Jahren' die Kirche nicht mehr
besucht. — Dazu ist allerdings zu bemerken, dass. wer mit der
Kirche innerlich gebrochen hat. nicht bloss die Kirche nicht mehr
besuchen, sondern aus ihr austreten sollte, dann hat man reinen
Tisch hüben und drüben, und die Hinterlassenen wissen, an wen
sie sich um eine Leichenrede zu wenden haben.

Kulturdokumente. Vor kurzem fanden im Stadium bei Rom
vor einer etwa 50 000 Köpfe zählenden Zuschauermenge
Stierkämpfe nach spanischem Muster statt. Dabei durften allerdings
weder Pferde von Stieren, noch Stiere von den Stierkämpfern
getötet werden. Die Menge war aber von dem unblutigen
Ausgang des Schauspiels — «nur» einer der Stierkämpfer war schwer
verletzt worden — nicht befriedigt und verlangte stürmisch die
Zulassung des Tötens der Tiere nach spanischem Vorbild. — Und
Mussolini, der edle, vorübergehend allmächtige Steuermann des
italienischen Staatsschiffes, liess sich erweichen und gestattete
für den Auffahrtstag — wohl zur höheren Ehre dieses christlichen

Festes — einen Stierkampf SDanischer, blutiger Zurichtung.

Der Stierkämpfer, dem die Heldentat der Tötung des
ersten Stieres gelang, wurde von Mussolini persönlich
beglückwünscht.

Die «Deutsche Zeitung», ein nationalistisches Blatt dunkelster
Färbung, brachte kürzlich einen mit «Hass» überschriebenen
Artikel, in dem es u. a. heisst:

«Fort mit dem Irrsinn der Völkerversöhnung! Wir wollen
keine Völkerversöhnung, um uns hart zu machen in einmütigem
Hass. Wir wollen nicht in den Völkerbund. Wir brauchen einen
Volksbund des Hasses. Hass an der Mutterbrust, Hass in der
Schule, Hass in der Kirche, Hass in der Kaserne, Hass in der
Faust. Ein einziger grosser tiefer Hass von 75 Millionen
Deutscher!»

Das sind die Leute, die das Volk für «Gott und Vaterland»
in den Krieg treiben, sind — Christen.

Heiteres. Dass der" (oder sagen wir zutreffender: ein) Herrgott

mit Freidenkern auf freundschaftlichem Fusse steht, dürfte
ein sehr seltener Fall sein; dass er aber sogar die Kassengeschäfte
einer Freidenker-Organisation besorgt, ¦ ist wohl ganz einzig in
seiner Art. So weit haben es aber die Lothringischen Freidenker
gebracht; in ihrem Bericht über die letzte Generalversammlung
heisst es: «Der Kassenbericht, gegeben durch Kamerad Herrgott,
zeigte, dass der finanzielle Stand der Föderation ein guter ist.

Ortsgruppen.
BERN. Am 5. Mai fand im traulichen Heim unseres

Gesinnungsfreundes Reber in Muri der erste Familienabend unserer
Ortsgruppe statt. Es galt die Verehelichung unseres Mitgliedes
Christian Zahnd mit Elise Wattenhofer feierlich zu begehen. Nach
einer stimmungsvollen musikalischen Einleitung hielt Herr Dir.
Kesselring eine kurze, gehaltvolle Ansprache, in der er in poetischer

Weise an das Werden und Wachsen der Natur anknüpfte
und dem jungen Paare Freud und Leid und die gegenseitigen
Pflichten in der Ehe darlegte. Ein hübsches Gedicht aus eigener
Feder beendete die Ansprache, der der Hochzeitsmarsch von
Mendelssohn folgte. Dann übergab der Vorsitzende dem Paare ein
Glückwunschschreiben der Ortsgruppe und drückte den Gefeierten

seine persönlichen Wünsche aus, welchem Beispiel der ganze
anwesende Vorstand und die Gäste folgten. — An Blumenspen-
den fehlte es nicht und ebensowenig an einer vertraulich-heiteren
Unterhaltung bei einer Tasse Tee, wobei unser Sprecher uns mit
seiner Poesie nochmals erfreute. Mit einem Rundgang im Garten,
angesichts der herrlichsten Alpenlandschaft, schloss die einfach-
würdige Feier.

— Regelmässige monatliche Zusammenkünfte je am ersten
Montag des Monats in unserem Lokal «Zur Münz», Marktgasse 34,
I. Stock.

— Montag den 7. Mai sprach Otto Volkart über Francesco
Ferrer (siehe Feuilleton), Im Eröffnungswort leitete der
Vorsitzende zum Vortragsthema über, indem er von den gegenwärtigen

klerikalen Bestrebungen in der Schweiz sprach. Er führte
u. a. aus:

Im Jahre 187t schrieb Hiltg, dass es eine der grössten Taten
der Eidgenossenschaft sei, den Nuntius mitsamt den Jesuiten des
Landes verwiesen zu haben. So lange wir ihn gehabt hätten, sei
Unfriede und Zank im Lande gewesen. Heute haben wir diesen
Nuntius wieder, und mit seinem Auftreten machen sich auch die
jesuitischen Einflüsse bereits unliebsam bemerkbar. Die katholische

Schulinitiative in Basel ist wohl bloss der Auftakt zu
weiteren Unternehmungen und mahnt zum Aufshehen. Es gilt also
sich zu wappnen; der F. V. S. wird es. allein in dieser Richtung,
an einem reichlichen Arbeitsfelde nicht fehlen.

O. R.
LUZERN. Zusammenkunft der Luzerner Gesinnungsfreunde

jeden ersten Samstag des Monats, abends 8 Uhr, im Sitzungszimmer

Nr. 2 des Volkshauses.
Samstag, den 2. Juni, spricht ein Gesinnungsfreund über:

Kommunismus, Philosophie und Klerikalismus. (Von Heinrich
Heine.)

ZÜRICH. Zusammenkunft am 7. Juni, abends 8 Uhr, im
Schulhaus Wenqistrasse, Zimmer 6 (Tramhaltestelle Bezirksgebäude)

zur Besprechung des Antrages der Ortsgruppe Luzern
betr. ärztliches Heiratszeugnis (siehe Traktandum 7b der
Hauptversammlung) und zur Wahl von Delegierten an die
Hauptversammlung in Ölten. Ausserdem wird Gesinnungsfreund Kleiner
die Novelle «Frau Föns» von J. P. Jacobsen lesen. — Wir bitten
um zahlreiche Beteiligung.
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